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4000 Äquivalenten Natrium , naehweisen ; die Reaktion ist also
ebenso empfindlich wie die spektralanalytische (vgl. unten) . Da
Ammoniumsalze auch eine ähnliche Fällung geben , so müssen diese
vor der Prüfung auf Kalium durch schwaches Glühen entfernt werden.

Reaktionen auf trockenem Wege .
Kaliumsalze färben die nicht leuchtende Gasflamme violett .

Bei Gegenwart von nur geringen Mengen Natrium wird die violette
Kaliumflamme durch die gelbe Natriumflamme völlig verdeckt . Be¬
trachtet man sie aber durch Kobaltglas oder noch besser durch eine
verdünnte Lösung von Methylviolett 1) , so gelangen nur die rosa¬
violetten Strahlen des Kaliums hindurch , während die gelben
Natriumstrahlen völlig absorbiert werden . Kaliumhaltige Silikate
geben die Färbung nach Betupfen mit Flußsäure .

Flammenspektrum . Kaliumsalze geben ein charakteristisches
Flammenspektrum , bestehend aus den folgenden Doppellinien der
Hauptserie des Linienspektrums : im Rot 769 "9 pp. und 766 ’5 p.u ;
im äußeren Violett die schwachen Linien 404 ' 7 und 404 -4 und im
Ultraviolett 344 ' 7 und 344 -6 . Bei schwacher Dispersion wird schon
die erste der Doppellinien nicht mehr aufgelöst und erscheint dann
wie die übrigen Doubletts als einzelne Linie . Bei höherer Temperatnr
(Flamme eines guten Teclubrenners , Sauerstoffgebläseoder Lichtbogen)
erscheinen auch schwach die folgenden Linien aus der zweiten Neben¬
serie , im Gelb 580 -2 , 578 -2 ; im Grün 534 -0 und 495 -6 (siebe
Spektraltafel ) .

Die Empfindlichkeit des spektralanalytischen Nachweises ist
bei reinen Kaliumsalzen sehr groß, wird aber durch Anwesen¬
heit von Natrium erheblich vermindert . Gooch und Hart 2)
konnten bei einer Spaltweite von 018 mm 0 "00133 mg Kalium als
KCl in 0 '02 ccm Wasser naehweisen und bei einer Spaltweite von
0 "23 mm , 0 -001 mg Kalium noch erkennen . Bei Gegenwart der
lOOfachen Natriummenge verschwand aber die Kaliumlmie , wenn
beide Linien (die des Kaliums und Natriums ) im Gesichtsfelde liegen .
Durch Abblendung der Natriumlinie läßt sich die Empfindlichkeit
der K -Reaktion erheblich steigern.

Natrium Na. At.-Gew. = 23 -00 .
Ordnungszahl 11 ; Dichte 0 -97 ; Atomvolumen 23 -70 (20 ° C) ; Schmelz¬

punkt 97 -5 °
; Wertigkeit 1 ; Normalpotential -— 2 -71 .

Vorkommen . Das Natrium findet sich außerordentlich ver¬
breitet in der Natur . Sein wichtigstes Vorkommen ist das Chlor -

*) J. Meyer, Helv . Ch . A . VIII , 146 (1925).2) Zeit,ehr . f. anal . Ch . 36 (1897) , S . 390.
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natrium , Kochsalz NaCl , regulär . Es kommt in mächtigen
Lagern , oft ganz rein als Steinsalz vor, meistens aber verun¬
reinigt mit Ton , Anhydrit , Gips . Manchmal mit blauer Färbung ,
herriihrend von kolloidal zerteiltem metallischen Natrium . Ferner
als Salzsole, wie in Reichenhall , Rheinfelden , Bex , Jaxtfeld etc .,
im Meereswasser und in vielen Salzseen. Außerdem kommt das
Natrium vor als Karbonat , als Thermonatrit Na2 C0 3 - |- H 20 ,
rhombisch ; Natrit ( Soda) Na2C0 3 -j- 10 H20 , monoklin ; Trona
/ Na2 UU 3 \ _l_ orr q
\NaHC0 3j + ^ Ü2 ■ oder Chilisalpeter
( i ’iau .L/Vg /
NaN0 3, hexagonal, rhomboedrisch ; Kryolith [AlF 6 ] Na3 , monoklin,
und in vielen Silikaten , so im Natronfeldspat (Albit ) 6 Si0 2 ( A102 )L.Na2 .
triklin etc. ; Tinkal (Na0B40 7 - )- 10 H 20 ) (Borax), monoklin.

Reaktionen auf nassem Wege .
l . j^ alinmpyrostibiat 1) (K 2H 2Sb20 7) erzeugt in neutraler

oder schwach alkalischer Lösung allmählich eine schwere, weiße,
kristallinische Fällung , die rascher eintritt beim Kratzen der Gefäß¬
wände mit einem Glasstab :

H2Sb20 7
" -f 2 Na ^ tNa 2H 2Sb20 7

Saure Lösungen dürfen nicht verwendet werden , weil sonst
eine amorphe Fällung von Antimonsäure entstehen würde :

H2 Sb2 0 7
" + 2 H - -f H3 0 - > 2 II s Sb0 4

Ebenso dürfen außer Alkalien keine anderen Metalle zugegen
sein, da diese ebenfalls Fällungen (meist amorph) geben.

2 . Uranylacetat 2) U0 2(C0 2CH3)2 . Versetzt man eine nahezu
gesättigte Lösung von Uranylacetat in verdünnter Essigsäure mit
einem Tropfen einer nicht zu verdünnten Natriumlösung , so fallt
Uranyl-Natriumdoppelacetat in gelben , scharf ausgebildeten Tetraedern .
Gegenwart von Kalium macht die Reaktion unsicher . Durch Platin¬
chlorwasserstoffsäure wird die Reaktion nach Streng gehindert .

Wird das obige Reagens gleichzeitig auch mit Magnesiumacetat
nahezu gesättigt , und mit einem Tropfen Natriumsalz versetzt , so
bilden sich beinahe farblose rhomboedrische Kristalle von der Formel
NaMg [(U0 2)3 (CH3C0 2)9] , die besonders charakteristisch sind . Daneben
treten auch tetraedrische , dodekaedrische und rhombische Formen auf.
Die beiden erwähnten Fällungen eignen sich speziell zum mikrochemi¬
schen Nachweis des Natriums.

*) Für die Bereitung der Kaliumpyrostibiatlüsung vgl . Antimon .
2) Ber . 18 Ref ., 84 (1885) ; Behrens , Z . anal . Ch. 30 , 135 (1891) . —

Schoorl , Z . anal . Ch. 48 , 604 (1909) .
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8 . Weinsäure und Piatinichlorwasserstoffsäure erzeugen
keine Fällungen , weil die entsprechenden Salze in Wasser leicht
löslich sind . Das Natriumchloroplatinat ist orange gefärbt und leicht
löslich in 8O 0/o igem und absolutem Alkohol (Unterschied von Kalium ) ,
es kristallisiert triklin aus der konzentrierten wässerigen Lösung.

Natrimnperoxyd Naa Oä .
Diese Substanz , welche wegen ihrer energisch oxydierenden

Eigenschaften Handelsartikel geworden ist , erhält man durch Ver¬
brennen von trockenem Natrium an der Luft als schweres, gelbliches
Pulver , welches folgende charakteristische Reaktionen gibt :

Verhalten zu Wasser . Übergießt man die Substanz im
Reagenzglas mit wenig Wasser , so tritt unter starker Erwärmung
und Zischen lebhafte Sauerstoffentwicklung auf (ein glimmendes Holz-
spänchen entzündet sich) . 1) Wasser zersetzt das Natriumperoxyd nach
der Gleichung :

Na2 0 2 + 2 Hg O -> 2 NaOH -f H2 0 2
Durch die Reaktionswärme zerfällt stets ein Teil des Wasser¬

stoffperoxyds in Wasser und Sauerstoff.
Vermeidet man die Erwärmung , indem man das Natriumperoxyd

in kleinen Portionen in eiskaltes Wasser wirft, so löst es sich fast
ohne Sauerstoffentwicklung zu einer klaren , stark alkalischen Flüssig¬
keit , die alle Reaktionen des Wasserstoffperoxyds gibt .

Stellt man Natriumperoxyd auf ein Uhrglas unter eine Glocke
und daneben ein Schälchen mit Wasser , so geht das Natriumperoxyd
nach 12stündigem Stehen in rein weißes Hydrat (Naa 0 2 - j- 8H 20 ) 2)
über , das sich ohne Sauerstoffentwicklung in Wasser von gewöhn¬
licher Temperatur löst.

Reaktionen des Wasserstoffperoxyds .
Wasserstoffperoxyd ist in alkalischer Lösung wenig halt¬

bar ; es findet schon in der Kälte Zersetzung statt , erkennbar an
der Entwicklung von Sauerstoff. Durch Kochen der Lösung findet
die Zersetzung in wenigen Minuten statt . In saurer Lösung ist das
Wasserstoffperoxyd viel haltbarer ; sogar nach stundenlangem Kochen
läßt sich immer noch Wasserstoffperoxyd nachweisen, allmählich
aber wird es vollständig zersetzt . Will man daher Wasserstoffperoxyd

1) Hiebei können Explosionen auftreten , weil das Handelsprodukt manch¬
mal metallisches Natrium enthält , welches mit dem Wasser Wasserstoff ent¬
wickelt. (Privatmitteilung von E . Constam.)2) Das Oktohydrat geht beim Stehen über Schwefelsäure in Nas Oa - j--(- 2 HjO über.
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	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65

